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5i (baÜen e>tpeiîe Beilage 511 Br. 5 bei Sc^ipetjer 5taiien=§£tîung. 4. ^fri'iiar \906

Jit Biiieiii UTaxmfrxrcfe.

gräulein Sina 23ögli erjagt in iljrem überaus
iniereffanten 23udje: „®on»ärt§, 23riefe non einer
Steife um bie Sföelt" ett»a§ »Dtt bert lîodj' unb
©ßgetpohnheiteit ber 3Äaori auf üfteivSeelattb.
©ie i'ci)t eibi

,,20!)alaret»ara»a, ®eifer=§ote(. jpier befinbe
iäj mtd) in ber ÎWitte non jifc^enben unb fpei=
enben ©eifern ; e§ ift nicftt eben ein angenehmes
©efüfjl, wenn man ben ©rbboben, auf bent man
fidf) bisher fo fi^er geglaubt hat, fieftünbig unter
fid) gittern fühlt rote ein großes ©d&iff. 2öba!a=
reroareroa ift ein berühmter Kurort für fR^eit=
matiSmuSleibenbe, roeldje alljährlich gu ©aiifenbett
herfomnten, um in ben mannen ©djroefelbübern
Teilung gu fittben. (gütige Minuten nom jjotel
ift baS ßftaoriborf. ©ort halte id) ittidj geroßtjiv
lieh auf unb fche ben grauen gu, rote fie ihre
2Bäjd)e beforgett ober ihr SHittageffen fodhen ;

aße biefe ©ejdjüfte toerbett nämlich unter freiem
Rimmel »errichtet. ©a§ ©orf ift »oK Fleinerer
unb größerer ©eiche, in benett baS SBaffer be'
ftänbig focht, roäljrenb baneben ein ïlareê, frifcheS
»ächlein fließt.

©ie ßtatur hat eS hier ber §au§frau bequem
gemacht. ©a§ ©ffen roirb immer in ©efettfdfaft
gefocht, ©ie ©örfler bringen alt ihr gteifch ober
roa§ fie fünft gu focheit haben in benfelben ©eich.

©aS gleifch roirb in einen ©act gethan, ber
mittelft etneS ©eileS an einem fpfaljl am Ufer
befeftigt roirb, unb bett ©aef laßt man im SBafjer
fdjroimmett, bis ber gnhalt gar ift. 2ftttf(erroeilen
oertreibt matt fich bie jjeit mit bem 23e)pred)ett
ber ©ageSiteuigïeiten. Ob fie in früheren jjeiten
bie ÎOtenfchen, bie fie effen wollten, auch auf
biefe 2Irt Füchten, l;a6e ich nicht Ijerau§ge=
bracht; benn bie meiften ©îaori fühlen fich ße=

leibigt, wenn matt fie baratt erinnert, baß ihre
©erfahren ÜDtenfchenfreffer waren.

S;ch habe aber einen gefunben, mit bem ich

ungeniert »Ott bett guten, alten Reiten fpredjett
fantt ; eS ift bieS ein neungtgjähriger Häuptling,
ber einft manchem ©nglänber ben ©arauS ge=
madjt haben foil. @r hat mir gang aufrichtig ge=
ftanbett, baß er manchen SBeißen gegeffen habe,
obwohl bie Sßeißen wirtlich nicht halb fo gut
feien wie bie ©raunhäute, ba ihr gleifch gähe
unb gefchmactloS fei. Söetße grauen habe er nie
gefoftet, benn gu jener jjeit habe eS ber @ng=
länber nicht gewagt, feine grau mit Ijieljer^U'
bringen. @tn §err, ber ber lütaorifpradje mächtig
ift, frug meinen greunb, ob er Ijeute noch

iKenfchenfleifh effen würbe. ja, gewiß!"
war feine Antwort, „geh würbe g. 23. mit ©er=
gnügen bie junge ©ame ba effen; mir jdjeint,
fie würbe ein garter 23iffen fein."

Gmu> Pt'ttj!» Xßfjßß.
$eber SJtenfd) beßnbet fiel) hier auf ®rbeit itt einer

©chute ; wir fotten ergogeit, gelehrt, unterrichtet werben,
um einft bie Prüfung, bie einem jebeit unter uttê ob'
liegt, gu beliehen. 20of)t beut, ber ben Sehrntetfter gut
aufnimmt, ber ihn nicht al§ feinen geinb anfiefjt, ber
nur îommt, gu [trafen, — nein, ber au§ feineu ßettionen
etroaS lernt unb Stießen für fein Seben barauS fdjöpft:!
®§ hat aHe§ auf ©rbeu feinen groeif, ïeine S3Iume
blüht umfonft, tein Käfer friecht nutglog herum, jebe
Spinne, febe SJtiufe, jebe fliege hat ihre ©eftimmung;
— ba ift and) baS llugtücf, ba§ in beS SUtenfdjen
Seben eingreift unb ihm harte, trübe ©tunben bereitet,
nicht ohne greed, wenn eS uu§ artet) oft, befonberS in
ber erfieit Ulufgeregtljeit, fo erfcheint. SBenn mir e§
aber al§ eine nötige tlnterrichtSftunbe auffaffeit, bie
unê non oben gefdjicft roirb, fo werben roir itn§ balb
bei biefent ©ebattfen beruhigen, follten roir auch noch
nicht gleich einfehen, warum un§ fo eine harte ©tunbe
nötig roar; fpater ift jebod) feßon manchem flar ge*
roorben, roeêhalb ihm eine foldje gegeben würbe, gießen
roir nur .Stußen au§ biefen ©tunben für unfern ©eift,
fo waren fie nie umfonft. „$a§ itnglüct lann nur
bann wahrhaft troftloë genannt werben, roenit e§ leine
geiftige fjritdit in un§ getilgt."

Kurg oor gnlrafttreten beë neuen goütarifS fonnte
noch ein fleiner fReft oon bem rafcf) fo beliebt ge=
roorbenen tDtaitanber=)8ieneuhonig(@ommerernte, braun)
herübergenomnten werben. Sßerfäuflid) gum alten ißreii
oon gr. 7.40 bie 8 ißfunbbüchfe, goß, ißorto, SBer=

paefung, ©pefen unb eine fcßöne, feßr folibe S3led)=
büchfe — alles inbegriffen. 2luf Verlangen wirb gegen
Stactjnahme be§ SSetrageS fofort ©enbung gemacht.
Offerten beförbert bie ©ppebition. [4098
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rS)er neueBriefsteller
für Abfassung von Briefen,
Empfehlungen, Bestellungen,
Inseraten, Rechnungen, Wechseln,
Quittungen, Buchführung,
Verträgen etc. 260 S., geb. Fr. 1. 50

Vollständiger Iiieäesbrief-
steller 75 Cts.

300 fröhliche l'ostkartei»-
grüsse 50 Cts.

Der kleine Dolmetscher
oder der hei-edterransKOse,
einfache, praktische Methode in
kurzer Zeit und ohne Lehrer
geläufig französisch sprechen zu
lernen. Broschiert Fr. 1. —

Der italienische Dolmetscher,
einfache Methode, in

kurzer Zeit geläufig italienisch
sprechen zu lernen Fr. 1. —

Alle 5 Werke statt Fr. 7.75 für
nur Fr. 4. — versendet [4092

A. Niederhäuser, Buchhdlg.,

GBESCHEN.
/&

Edel- BoraXtUnentbehrlicji
fürTojlette und Haushalt
Verschont denjeint u nd
macht 2arte,weisse

Ijände

Probe.
UberzeuqtSie.dass
DîX^ifrcy^Gladml"
dasbestePutz-und Keimqunqsmittel ist.
5aecialitätend.Chem.FaprikiEaelweiss"MaxWeilKrg"^h"ggn •

» » uexa. 2
Eines der gesundesten und nahrhaftesten Getränke gibt der ächte Seelig's cand.

Korn- und Malzkaffee, der dabei wirkliches Kaffer-Awmii, aber nicht die nachteiligen
Wirkungen des Bohnen-Kaffee besitzt und viel billiger ist.

Wenn Sie diesen Seelig's Kaffee sich am Platze nicht beschaffen können, Iässt
Ihnen auf Ihren Wunsch hin die Firma èine Gratis-Probe zugehen mit Angabe der
nächsten Bezugsquelle. Sich zu wenden an die Generalvertretung [3900 ^F. Ad. Richter «& Co., Ölte«.

Nur die ec

Sergmann

SiliemnilcH
mit dieser Schutzmarke

ist die vorzüglich milde, reine Seife
für zarten, weissen Teint, sowie

gegen Sommersprossen.

75 //
/-/ Cts.

// \

Trunksucht.
Teile Ihnen ergeh, mit, dass ich von der Neigung zum Trinken vollständig

befreit bin. Seitdem ich die mir von Ihnen verordnete Kur durchgemacht, habe
ich kein Verlangen mehr nach geistigen Getränken und kommt es mir nicht
mehr in den Sinn, in ein Wirtshaus zu gehen. Der Gesellschaft halber muss ich
zur Seltenheit ein Glas Bier trinken, doch finde ich keinen Geschmack mehr
daran. Die frühere Leidenschaft zum Trinken ist ganz verschwunden, worüber
ich sehr glücklich bin. Ich kann Ihr briefl. Trunksucht-Heilverfahren, das leicht
mit und ohne Wissen angewandt werden kann, allen Trinkern und deren
Familien als probat und unschädl. empfehlen. Gimmel, Kr. Oels, i. Schlesien, 4. Okt.
1903. Herrn. Schönfeld, Stellenbes. |gag~Vorsteh. eigenh. Namensunterschrift d.

Herrn. Schönfeld in Gimmel beglaubigt : Gimmel, 4. Okt. 1903, der Gemeinde-

Bronchitis
1 I". t.ü <1V

ist ein neues, von Aerzten vielfach

verordnetes, hervorragendes
und sicher wirkendes Heilmittel
gegen Chronischen Husten,
ferner gegen Keuchhusten, Bron-
chialkatarrh etc. Der Husten und
der Auswurf nehmen ab, der
Appetit nimmt bedeutend zu und
infolgedessen auch das Allge-

I meinbefinden. [4130
Erhältlich in allen Apotheken

in Flaschen à Fr 3.— und Fr. 5, —

Älleinfabrikanten ; Lüdy & Co.
Fabrik Ghem.-|ihai-m.Proilukte, Burgdorf.

?fir 6 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. fi. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [4080

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

vorstand: Menzel.' Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [3918

Bei
Tranen-ix Geschlechts-

Kranhheiten
[4113

debärmutlerleifieti
ferMensioruttgen ete.
wende man sich vertrauensvoll an das

Postfach 40, Walzenhausen.
Strengste Diskretion.

St. ivallen (Zweite Beilage zu Nr. 5 der Schweizer Frauen-Iàng. A'bruar i9^>6

In einem Maoridorfe.
Fräulein Lina Bögli erzählt in ihrem überaus

interessanten Buche: „Vorwärts, Briefe von einer
Reise um die Welt" etwas von den Koch- und
Eßgewphnheiten der Maori auf Neu-Seeland.
Sie schreibt:

„Whakarewarewa, Geiser-Hotel. Hier befinde
ich mich in der Mitte von zischenden und
speienden Geisern; es ist nicht eben ein angenehmes
Gefühl, wenn man den Erdboden, auf dem man
sich bisher so sicher geglaubt hat, beständig unter
sich zittern fühlt wie ein großes Schiff.
Whakarewarewa ist ein berühmter Kurort für
Rheumatismusleidende, welche alljährlich zu Tausenden
herkommen, um in den warmen Schwefelbädern
Heilung zu finden. Einige Minuten vom Hotel
ist das Maoridorf. Dort halte ich mich gewöhnlich

auf und sehe den Frauen zu, wie sie ihre
Wäsche besorgen oder ihr Mittagessen kochen;
alle diese Geschäfte werden nämlich unter freiem
Himmel verrichtet. Das Dorf ist voll kleinerer
und größerer Teiche, in denen das Wasser
beständig kocht, während daneben ein klares, frisches
Bächlein fließt.

Die Natur hat es hier der Hausfrau bequem
gemacht. Das Essen wird immer in Gesellschaft
gekocht. Die Dörfler bringen all ihr Fleisch oder
was sie sonst zu kochen haben in denselben Teich.

Das Fleisch wird in einen Sack gethan, der
mittelst eines Seiles an einem Pfahl am Ufer
befestigt wird, und den Sack läßt man im Wasser
schwimmen, bis der Inhalt gar ist. Mittlerweilen
vertreibt man sich die Zeit mit dem Besprechen
der Tagesneuigkeiten. Ob sie in früheren Zeiten
die Menschen, die sie essen wollten, auch auf
diese Art kochten, habe ich noch nicht herausgebracht;

denn die meisten Maori fühlen sich

beleidigt, wenn man sie daran erinnert, daß ihre
Vorfahren Menschenfresser waren.

Ich habe aber einen gefunden, mit dem ich

ungeniert von den guten, alten Zeiten sprechen
kann; es ist dies ein neunzigjähriger Häuptling,
der einst manchem Engländer den Garaus
gemacht haben soll. Er hat mir ganz aufrichtig
gestanden, daß er manchen Weißen gegessen habe,
obwohl die Weißen wirklich nicht halb so gut
seien wie die Braunhäute, da ihr Fleisch zähe
und geschmacklos sei. Weiße Frauen habe er nie
gekostet, denn zu jener Zeit habe es der
Engländer nicht gewagt, seine Frau mit hieherzubringen.

Ein Herr, der der Maorisprache mächtig
ist, frug meinen Freund, ob er heute noch

Menschenfleisch essen würde. „O ja, gewiß!"
war seine Antwort. „Ich würde z. B. mit
Vergnügen die junge Dame da essen; mir scheint,
sie würde ein zarter Bffsen sein."

Eine ernste Lehre.
Jeder Mensch befindet sich hier ans Erden in einer

Schule; wir sollen erzogen, gelehrt, unterrichtet werden,
um einst die Prüfung, die einem jeden unter uns
obliegt, zu bestehen. Wohl dem, der den Lehrmeister gut
aufnimmt, der ihn nicht als seinen Feind ansieht, der
nur kommt, zu strafen, — nein, der aus seinen Lektionen
etwas lernt und Nutzen für sein Leben daraus schöpft!
Es hat alles auf Erden seinen Zweck, keine Blume
blüht umsonst, kein Käfer kriecht nutzlos herum, jede
Spinne, jede Mücke, jede Fliege hat ihre Bestimmung:
— da ist auch das Unglück, das in des Menschen
Leben eingreift und ihm harte, trübe Stunden bereitet,
nicht ohne Zweck, wenn es uns auch oft, besonders in
der ersten Aufgeregtheit, so erscheint. Wenn wir es
aber als eine nötige Unterrichtsstunde auffassen, die
uns von oben geschickt wird, so werden wir uns bald
bei diesem Gedanken beruhigen, sollten wir auch noch
nicht gleich einsehen, warum uns so eine harte Stunde
nötig war; später ist jedoch schon manchem klar
geworden, weshalb ihm eine solche gegeben wurde. Ziehen
wir nur Mutzen aus diesen Stunden für unsern Geist,
so waren sie nie umsonst. „Das Unglück kann nur
dann wahrhaft trostlos genannt werden, wenn es keine
geistige Frucht in uns zeitigt."

Kurz vor Inkrafttreten des neuen Zolltarifs konnte
noch ein kleiner Rest von dem rasch so beliebt
gewordenen Mailänder-Bienenhonig(Sommerernte, braun)
herübergenommen werden. Verkäuflich zum alten Preis
von Fr. 7.40 die S Pfundbüchse, Zoll, Porto,
Verpackung, Spesen und eine schöne, sehr solide Blechbüchse

— alles inbegriffen. Auf Verlangen wird gegen
Nachnahme des Betrages sofort Sendung gemacht.
Offerten befördert die Expedition. s40S8

LlÄtlos
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JeriMàefztà
kür NbkassunK von IZrisksn, Om-
pkokllunAsn, lZsstolllunKsn, lass-
raton, RsoknunKsn, Wsokssln,
HuittunKSN, Suokkükrun^, Vor-
träZsn à. 260 8., p^sb. Or. 1. 60

V«1l8tÄil«IiZter
«teil«!' 76 Ots.

Ävv trëklielie t'<»«tkartei»
Krii««e 60 Ots.

i»e> kleine Velnlet«vl»vr
oàor àr i»vee<îte
sinkaoko, xraktisoko Notkocks in
Kursor ^sit unck okns kokrsr Zs-
lläuÜK kransösisok sprooksn su
Isrnsn. Lrosokisrt Or. 1. —

Ver iàiieniseke Veliiiet
«ek.er, sinkaoks Nstkocks, in
Kursor ^oit KöläuÜA- itallisnisok
sxrsoksn su Isrnsn Or. 1.—

Dllo 5 Works statt Or. 7.76 kür
nur Or. 4. — vorssnciot s40S2

H.. Msäsi'käuLsi', LuMälß,,
«>î lîl x« « 5 5

«

^c!eI- ôoiîsx:ì/nentbàli<à
füi^oi lette u nci t^suskstt
Venzck'önt «iense'mt u nfi
msckl zzkte.v»eisze
stâncle MAMA?

über?euqt8ie.6sss

- >ckgsbeste?ut2-un-i f^eimaunasmirtejisl:.
«»eciîZlitâten6.ekàksvrikiLàe!v»eiss"^isx^s>!iv>'eu?lingen

» s« »» z
Vines à gesuiàsten unci nabrbaktestsn (Zetränlis gibt tier aebts Sselig's eanci.

Norn- unit iViaisbattee, Nor ciabei cvirkiiebes lialkv«»n», ober niebt Ms navbteiligsn
Wirkungen ciss kobnen-kattes besitzt unU viol billiger ist.

Wenn 8is Niesen 8eeiig's Nattes sieb am?Iat?s niebt besebatten können, lässt
Ibnen aut lbren Wunscb bin à virma eine lZratis-vrobe sugeben mit àngabs Ner
näcbstsn ks-ugsquelle. 8ieb --u vvsncisn an bis lZeneraivertretung W00

s^. â OV.. OltSir.

Nur ckis ec

ZerMMn

Lilienmilek
mil ckieser 8ckutsnaarke

ist ckie vorsüglick rrulcke, reine 8eiko
kür sarten, weissen leint, sowie

Fegen 8ornrnersxrossen.

75
/
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loils Iknsn srKsb. mit, ckass iok von àsr NoÍKUNK sum lrillksn vollstänckiK
bskrsitbin. Lsitàsm iok ckis mir von Ilrnon vororcinsto Nur ckurokxsmaokt, kabs
iok Köln VsrlanKsn mskr naok KsistiAsn Ostränksn unck kommt os mir niokt
mskr in äsn Kinn, in sin Wirtskaus su Ksksn. vor Ossslllsokakt kalbsr muss iok
sur Zsltsnksit sin Ollas IZisr trinksn, ckook kincks iok ksinsn Ossokmaok mskr
àaran. Ois krüksrs Osicksnsokakt sum trinksn ist Zaus vsrsokwuncksn, worübor
iok sskr A-Iüokliok bin. Iok kann Ikr briotl. lrunksuokt-Osilvsrkakrsn, das Isiokt
mit unci okns Wisssn anAswanckt wsrcksn kann, alllsn Trinkern unck àsrsn On-
million als probat unci unsokäcil. smpkoklon. Oimmoll, Nr. Osls, i. Zokissisn, 4. Okt.
1S03. Norm. Zokönkslci, Ztsllonbss. W^"Vorstsk. siKsnk. Namsnsuntsrsokrikt cl.

Norm. Zokönkollci in (Z-immsll bsKlaubiZt: (Zllmmol, 4. Okt. 1S03, cksr Olomoincls-

Lronoàîtiri
Dr. k. ir <t>

ist sin nouss, von ^oi'üton viok
kaoiivororclnotos,korvorraA0nciss
unck siolisr rvirksnclss kllsilmittsl
KSKsu Lkronisvitsil Siusîen,
ksrnor Z'SKSN Nouokkustsn, IZron-
okialkatarrk sto. Osr Illusion unci
cisr Tuswurk nskmou ab, cisr
Nppstit nimmt bscisutsncl su unck
inkolAscissson auok das /VliAS-

> msinbslinckon. f4I30
Irkältlioli in alisn ^potksksn

in Olasoirsn à Or 3.— unci Or. 6, —

Muàbàà: â Oa.
lüliilli lî!ie!ii.-l>!iâNii. lkiiilià, Surgilark.

Für v Franken
vsrsoncksn kranko ^s^sn Naoknakms

dito. S Ko. ii. IoiIàMs>I-8oiskii
(oa. 30—70 IsioktbssokäckiKts 8tüoks
àsr ksinston Ooilstts-Loiksn). j4080
Lsi Kmann à Co., Wiockikon-Xüriok.

vorstand: Nonsslck Nckr.: privatpoilkilnik Kiarus, Nirokstr. 406, LIarus. s391S
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?CrwÄsnZtorunUen ete.
wsncks man siok vsrtrauonsvoll an ckas

8tre>ig8tö lli8><i etion.
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StB <E^efd|etöun0 ttt ÛTIjina.
®en ©öljnen be§ Ijitmnlifcfjen Dîeidjeë rotrb bte

©Ijefcljetbung im allgemeinen fe£jr leidjt gemacht, tßaul
b'fônjoi) Çat ftcî) ber SLRüEje unterzogen, bie gtemlid)
oerroicfelte ©Ijegefe^gebung in ©Ijina ju ftubieren, unb
teilt bie roefentlictjften S3efitmmungen über bie ©djet«
bung nacî) djinefifdtjem fKedjte mit.

®er SSJiann tann feine redjtmäfjige grau nerftofjen,
menu fie teine Stnber Ijat, fiel) fdjledjt beträgt, e§ an
Sichtung gegen bie ©Item ;l)re§ 5Ulanne§ feÇlert läfjt,
roegen übler ÜJlacijrebe, ®iebftal)l ober ©tferfudjt. ©ine
gefcijiebene $rau barf roieber heiraten, fte barf aud)
bei bem SJlanbarinen be§ 0rte§ gegen bie ©Reibung
Berufung einlegen, wenn feiten§ be§ 9Jtamie§ ein 3Jîif)=
brand) ber 3Iutorität ober eine 33erlet)ung be§ ©efe^eâ
oorliegt, unb er tann mit achtzig §ieben beftraft unb
gezwungen roerben, feine f^rau äurücfjuneljmett.

©ine ©Reibung tann aud). eintreten, wenn ber
SJÎann ober bie redjtmäfjige ffrau ba§ §eim nerläfit.
®ie redjtmäfjige ffrau, bie ba§ e^elicfje Heim oerlä^t,
begebt ein ®erbredjen, ba§ mit £)unbert Rieben be«

ftraft wirb, ffn biefem ffaHe t)at ber SOÎann ba§ Jîedjt,
fie zurüdtzunebmen ober fid) oon ibr fcbeiben p laffen,
er tann fie aud) nadj feinem belieben an einen anbern
oerbeiraten.

®te ffrau, bie au§ ibrem eigenen Antriebe nad)
ibrer fjluctjt, aber oor ibrer ©djeibung tjeiratet, wirb
Zum Stöbe burd) ben ©trang oerurteilt; biefelbe ©träfe
trifft aud) bie ©Ijebredjerin.

Sßerlä^t ber ÜJlann ba§ eljeltdje §eim, fo raub
bie ffrau brei Safjre °^ne Stadjridjt oon ibm ge=
blieben fein, ebe fie fret) fcbeiben laffen tann, unb zu
biefer ©djeibung mujj ber Sfltanbarin feine ßuftimmung
geben. SDann barf fie mieber beiraten.

Skrläfjt bie fjrau oor Slbtauf ber brei Igatjre aud)
baë ebelicbe §etm, fo erbält fie acbjtjig Hiebe unb bei
einer ifeieberoerbeiratung bunbert §iebe. ®ie ©cbeibung
ift obligatorifd) bei ©Ijebrud) feiten! ber grau, roenn
bie fjrau ibren SJiann ober ber SUcann feine grau
fdtjtägt unb fdjtoere SBunben ober ftänbige Verlegungen,
roie iörüdje, ber SSerluft eineS 2luge§ ober eineë ©liebe®
bie golgen be§ ©djlagel finb.

@§ gibt aueb beftimmte ,§inberniife für bie ©djet«
bung. ®ie ©be tann nidjt gelöft roerben, roenn bie
grau mit betn SRanne brei gabre um ibren @djroieger=
oater ober um ibre ©djroiegermutter getrauert bot,
ober roenn Slïann unb grau arm geheiratet Çaben
unb zufammen reief) geroorben finb, ober roenn bie grau
teine gamilie bat, in bie fie zurüettebren tann.

ÎDmntt ttfj bie Iiungernïmi
tiitfertt

©in gemeinfamer gutterplab für alle unfere ge«
fieberten SBintergäfte ift ein ttnbtng. ©§ tnüffen niel«
mebr für bie einzelnen ©ruppen oerfebiebene ißlä^e,
Z- 33. §ocb=, gelb=, ©trafen«, ©arten« unb ©elegenbeiig«
pla^e angelegt unb e§ mufs aud) ba§ geeignete gutter
ausgewählt roerben. §ierzu biene bie nad)folgenbe
QufammenfteOung.

3lUe§freffer (@etod)te§ gleifcb, wenn anbere, na«
mentlid) ©ingoögel nid)t gutritt haben, aud) Sartoffeln
unb S3rot) : ©tar, ®ot|le, IHabenträbe, dlebelfrälje,
©aatträbe, (Sifter, @id)elt)ä£)er, Stannenbäber.

Sörnerfreffer (SDteblige unb ölige Sämereien ge«

nfffdjt): .§ectenbrauneHe, Haubenlerche, gelblerdbe,
Heibelerdje, 3llpenlerd)e, ©rauammer, ©olbammér,

Sercbenfporner, @d)neefporner, ©djneefint, Vuchfint,
33ergfint, Vergbänfling, ©rtenjeifig, Seinfint, ©tieglit),
Hänfling, ©impel, Hadengimpel, Sfiebbubn.

gnfelten« unb Sörnerfreffer (SUieblige unb ölige
grobe ©ämereien, ©pect, getod)teS gleifct)) : ©rober,
mittlerer unb tleiner 33untfped)t, ©pechtmeife, ©umpf«
meife, Stannenmeife, Haubenmetfe, Soblmeife, ©djroanz«
meife, Slaumeife.

gnfetten« unb 33eerenfreffer (©eriebene Stiöbre,
getodjteS gleifd), 3tepfet« unb groetfcbgenftüctchen) :

©eibenfdjroanz, ©djwarzamfel, Dtingam'fel, giemer,
©cbnärrbroffel, gippbroffel, SBeinbroffel, gelblerd)e,
Heibelerdje.

gnfeftenfreffer (SJteblroürmer, älmeifenpuppen,
gleifdj): ©iêoogel, ©rünfped)t, ©raufpedjt, ©ebroarz«
fpedjt, 33aumläufer, Hed'enbrauneHe, gaunfönig, Vach«
amfel, SBintergolbbäbnd)en, 33ergl'telze, 33ad)ftelze.

©ehr lehrreich ift febem Vogeifreunb bas ©chriftdjen
„gutterplähe für Vögel im SBinter" oon ®r. Siebe«

Dtto Sleinfcbmibt (Seipzig, Stbeooor Hofwann, ißoft«
ftrabe 3, if3rei§ ein ©tüct '20 ißfenig, 100 ©tüct 5 StJlC.)

SHan oergeffe amh ni^t, in einem SStumenunterfah
erroärmte§ SBaffer brosafe^en, beffen ©infrieren ba«

burd) oerbütet roirb, bab man in einem 33tumentopf
barunter auf ©anb eine glübenbe if3rebtoble legt.

(„XietfcSufesHoircfrionoenj.")

gkfophulôfe itittfcw foHen „©irolin 9îodE>e"

betommen. @§ ift ba§ befte Sreofotpräparat unb bie
Sinber nehmen e§ gem. @§ bat einen oortrefflieben
©influb auf ba§ ültlgemeinbebnben. ®ie ütafenfetretion
oerfiegt, bie gefchroottenen ®rüfen geben zurüct. @§

hilft beffer al§ Sebertran unb ©ifen unb tann auch
neben ihnen ohne ©djaben burdj lange geit gegeben
roerben. ©rbältlid) in ben 3lpotfieten. [«

0. Walter-Obrecht's

gute, solide, l»illige Soliulie einkaufen möchte
und dieselben nicht von

H. Brühlmann-Huggenberger
in WiNTERTHUR bezieht

Hi schadet sich selbst
Diose längst in der ganzen Schweiz und auch im Ausland bekannte Firma, die nur

beste,preiswiirdlgeWarezu erstaunend billigen Preisen in Verkaut bringt, offeriert
No. 36-42

„ 36-42
„ 36-42

40-48
„ 40-48
„ 40—48

„ 26-29
Zahlreiche Zeugnisse über gelieferte Schuhwaren im in
(Zà3079G) Versand gegen Nachnahme. Umtausch-franko.

Damanpantofteln, Stramin, '/» Absatz
Frauenwerktagsschuhe, solid, beschlagen
Frauensonntagsschuhe, elegant mit Spitzkappen
Arbeitssohubo für Männer, solid, beschlagen
Herrenbottineu, hohe, mit Hacken, beschlagen, solid
Herrensonntagssohuho, elegant, mit Spitzkappen
Knaben- und Mädchenschuho

Fr. 1.80

„ 5.80

„ 6.50
;, 6.80

„ 8.-
„ 8.50

„ 3.70

u. Auslande.
H [3981

45D verschiedene Artikel.. Illustrierter Preisceurant wird etil Verlangen gratis und franko jedermann zugestellt.

w nicht weiss,

JJ«»«' sende sein Wasser

«ihm fehlt,

bu Lahor.

Evers - Pinggèra in Schaffhausen.
Kostet 2 Franken bei Voreinsendung des Betrages in Briefmarken. [i0i2

[3852

Kleiderfärberei, chemische Waschanstalt
und Druckerei

Mang-old «& Röthilisberg-er, vormals
C. A. Geipel in Basel.

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
(H54Q) gegebenen Effekten- 14-086

Ziehung Arth 28. Febr. 19 06

Los©
vom Theater Arth, und von den
beiden Kirchen Ennetmoos
und MensKingeii, sowie auch vom
Dampfboot Aegeri versendet à
1 Fr. und Listen à 20 Cts. das
Hauptloseversand-Depot Frau Haller, Zug.
Haupttreffer 10,000 bis 25,000 Fr. Auf
10 ein Gratislos, wenn auch von
allen Sorten. [4131

tPCfrr WAV?.

m
t/lM.
t- c/ts-- J- 25
}wticter*, ç/jcstycl

Direkte Sendungen an die bekannte grösste und erste

Chemische Waschanstalt u. Kleiderfärberei
3937] Terlinden Sc Co.

vormals. H. Hintermeister Zürich
werden In kürzester Frist sorgfältig effektuiert

und retournlert In solider
1WF~ Gratis« Schachtelpackuncf.

Filialen u. Dépota in allen grösseren Städten u. Ortschaften der Schweiz

Wannenbäder
Vollkommen

zu jeder Tageszeit.

Fango

Kropf, Halsanscliwellung
Sronohialkatarrh..

3909] Der 6jährige Kropf, die Anschwellungen zu beiden Seiten des Halses und
der ßronchialkatarrh, mit Husten, Heiserkeit, Atembeengung und starker
Verschleimung im Halse sind verschwunden. Mein Hals ist jetzt ganz weich
und hat wieder das frühere Mass von 40 Centimeter. Hals und Bronchien sind
frei von Schleim; der Atem geht leicht und es reizt mich nicht mehr zum
Husten. Ich hätte Ihnen eher geschrieben, aber ich wollte noch zuwarten-und
sehen, ob sich die Anschwellungen wieder zeigen würden. Ich setze volles
Vertrauen in Ihre briefl. Behandlung und erachte es als meine Pflicht, meine
Dankbarkeit zu bezeugen. Ich glaube, Ihnen einige Patienten zuführen zu können,
da Ihr Heilverfahren unschädlich und leicht anzuwenden ist. Ich werde es
nicht unterlassen, andern Kranken Mitteilung zu machen, wie ich von Ihnen
geheilt worden hin. Zwingerstr. 279, Ettlingen (Baden) 1. Juli 1903. Frau Emma
Gleissle. Die Echtheit vorsteh. Unterschrift beurk. : Ettlingen, 1. Juli 1903,
Bürgermeisteramt: Hafner. Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus.

Schweizer Arsusn-ZsiZung — «Mer Mr den häuslichen Kreis

Die Ehescheidung in China.
Den Söhne» des himmlischen Reiches wird die

Ehescheidung im allgemeinen sehr leicht gemacht. Paul
d'Enjop hat sich der Mühe unterzogen, die ziemlich
verwickelte Ehegesetzgebung in China zu studieren, und
teilt die wesentlichsten Bestimmungen über die Scheidung

nach chinesischem Rechte mit.
Der Mann kann seine rechtmäßige Frau verstoßen,

wenn sie keine Kinder hat, sich schlecht beträgt, es an
Achtung gegen die Ellern rhres Mannes fehlen läßt,
wegen übler Nachrede, Diebstahl oder Eifersucht. Eine
geschiedene Frau darf wieder heiraten, sie darf auch
bei dem Mandarinen des Ortes gegen die Scheidung
Berufung einlegen, wenn seitens des Mannes ein
Mißbrauch der Autorität oder eine Verletzung des Gesetzes
vorliegt, und er kann mit achtzig Hieben bestraft und
gezwungen werden, seine Frau zurückzunehmen.

Eine Scheidung kann auch eintreten, wenn der
Mann oder die rechtmäßige Frau das Heim verläßt.
Die rechtmäßige Frau, die das eheliche Heim verläßt,
begeht ein Verbrechen, das mit hundert Hieben
bestraft wird. In diesem Falle hat der Mann das Recht,
sie zurückzunehmen oder sich von ihr scheiden zu lassen,
er kann sie auch nach seinem Belieben an einen andern
verheiraten.

Die Frau, die aus ihrem eigenen Antriebe nach
ihrer Flucht, aber vor ihrer Scheidung heiratet, wird
zum Tode durch den Strang verurteilt; dieselbe Strafe
trifft auch die Ehebrecherin.

Verläßt der Mann das eheliche Heim, so muß
die Frau drei Jahre ohne Nachricht von ihm
geblieben sein, ehe sie sich scheiden lassen kann, und zu
dieser Scheidung muß der Mandarin seine Zustimmung
geben. Dann darf sie wieder heiraten.

Verläßt die Frau vor Ablauf der drei Jahre auch
das eheliche Heim, so erhält sie achtzig Hiebe und bei
einer Wiederverheiratung hundert Hiebe. Die Scheidung
ist obligatorisch bei Ehebruch seitens der Frau, wenn
die Frau ihren Mann oder der Mann seine Frau
schlägt und schwere Wunden oder ständige Verletzungen,
wie Brüche, der Verlust eines Auges oder eines Gliedes
die Folgen des Schlages sind.

Es gibt auch bestimmte Hindernisse für die Scheidung.

Die Ehe kann nicht gelöst werden, wenn die
Frau mit dem Manne drei Jahre um ihren Schwiegervater

oder um ihre Schwiegermutter getrauert hat,
oder wenn Mann und Frau arm geheiratet haben
und zusammen reich geworden sind, oder wenn die Frau
keine Familie hat, in die sie zurückkehren kann.

Womit soll ich die hungernden Vögel
Nittern?

Ein gemeinsamer Futterplatz für alle unsere
gefiederten Wintergäste ist ein Unding. Es müssen
vielmehr für die einzelnen Gruppen verschiedene Plätze,
z. B. Hoch-, Feld-, Straßen-, Garten- und Gelegenheiis-
plätze angelegt und es muß auch das geeignete Fulter
ausgewählt werden. Hierzu diene die nachfolgende
Zusammenstellung.

Allesfreffer (Gekochtes Fleisch, wenn andere,
namentlich Singvögel nicht Zutritt haben, auch Kartoffeln
und Brot): Star, Dohle, Rabenkrähe, Nebelkrähe,
Saatkrähe, Elster, Eichelhäher, Tannenhäher.

Körnerfresser (Mehlige und ölige Sämereien
gemischt): Heckenbraunelle, Haubenlerche, Feldlerche,
Heidelerche, Alpenlerche, Grauammer, Goldammer,

Lerchensporner, Schneesporner, Schneefink, Buchfink,
Bergfink, Berghänfling, Erlenzeisig, Leinfink, Stieglitz,
Hänfling, Gimpel, Hackengimpel, Rebhuhn.

Insekten- und Körnerfreffer (Mehlige und ölige
grobe Sämereien, Speck, gekochtes Fleisch): Großer,
mittlerer und kleiner Buntspecht, Spechtmeise, Sumpfmeise,

Tannenmeise, Haubenmeise, Kohlmeise, Schwanzmeise,

Blaumeise.
Insekten- und Beerenfresser (Geriebene Möhre,

gekochtes Fleisch, Aepfel- und Zwetschgenstückchen):
Seidenschwanz, Schwarzamsel, Ringamsel, Ziemer,
Schnärrdrossel, Zippdrossel, Weindrossel, Feldlerche,
Heidelerche.

Insektenfresser (Mehlwürmer, Ameisenpuppe»,
Fleisch): Eisvogel, Grünspecht, Grauspecht, Schwarzspecht,

Baumläufer, Heckenbraunelle, Zaunkönig,
Bachamsel, Wintergoldhähnchen, Bergstelze, Bachstelze.

Sehr lehrreich ist jedem Vogelfreund das Schriftchen
„Futterplätze für Vögel im Winter" von Dr. Liebe-
Otto Kleinschmidt (Leipzig, Theodor Hofmann, Post-
straße 3, Preis ein Stück 20 Pfenig, 100 Stück S Mk.)
Man vergesse auch nicht, in einem Blumenuntersatz
erwärmtes Wasser hinzusetzen, dessen Einfrieren
dadurch verhütet wird, daß man in einem Blumentopf
darunter auf Sand eine glühende Preßkohle legt.

(„Tierschutz-Korrespondenz.")

SKroplMlöje Kinder sollen „Sirolin Roche"
bekommen. Es ist das beste Kreosotpräparat und die
Kinder nehmen es gern. Es hat einen vortrefflichen
Einfluß auf das Allgemeinbefinden. Die Nasensekretion
versiegt, die geschwollenen Drüsen gehen zurück. Es
hilft besser als Lebertran und Eisen und kann auch
neben ihnen ohne Schaden durch lange Zeit gegeben
werden. Erhältlich in den Apotheken. swo.

î
Killt«, »«k»«!«, tliillÎKv 5i<Iiiiîi«> sinkautsn möobts

ullà àisssibsn von
ID. LnUKImsnn IDuggenkengen

in bsensbt

Diese längst in âsr ganzen iZoUrvoièî un6 anob iin ,Vn8ion(i bekannte Firma, <Zio nur
Nesste.preis^vürili^etVars^u KNIjK'«» preisen in Verkant bringt, otksrisrt

Ho. 33-12
36-12
36-12
10-18
16-18
10—18
26-29

Zininlrsiolis 2!suAnisss lldsn Zslisksris Soliulrwnrsr, im Ir>

(W 3079 0) «»k' Versanâ gegen îlaebnainns. K Umtauscb "krsnlio.

Damenvanìeilvin, gtrannn, >/- libsatn
Franonvi-orkiagssobnbs, solici, bosvblagsn
Fransnsonntagssobuke, elegant wit Kpitàapvon
-Irbeitssebube Mr Männer, s»Ii<l, boseklagon
llsrrenbettineu, bobo, nrit llaoken, beseblagsn, solid
Fsrronsolllltagssobubo, olegant, init llpitskappon
linaben- uni Mäciebsnsobutio

Fr. 1.80
S.80

„ S.S0

I, 6.80

„ 8.-
„ 8.S0

„ 3.70

r>. ^.uslnrrcls.
» (3981

ils» vetZtlààe KM«!., Illuzltiàt ?re!seiuu'llnt Wti! eut VsàiM >M!s liiii! kl'ità jàtMMi tiigàllt.

niât VSÎ88,

ssiläs 86ÍI1 ^Vll88SI'

MWKZIMílllll sslìlt,

IrUffoi'.

Lvsrs - à LoliakttiaiiSSii.
kostet 2 krlàiì bei VoreiliseiiàZ à LàZee in kriààii. sê

(3852

kleià'àberei, ànàde ànetiâtàit

â Zî.iiàliskSrK'Sr, vormals
O. lôrSÎPSl ÌH Sassi.

promxts LnsMbrnng âsr noir in L.nktrag
(MSI H) gegebenen lMskton. j1086

L!isd.urtA 23. Vskr. 19 06

I.VKG
vorn ìit Ii nnà von àsn
bsiàsn lklirel»«» k» iiitin »»«»»>

unck ^Iiii>lîii>z<ii soivis auob vorn
êt?ii!iz»tlxxit ìszxiìii vsrssnàst à
1 Or. nnà Oistsn à 20 Lîts. àas Haupt-
iossvsrsanà-OsxotOran UsIIsi-, 2!ug.
llanpttrsllsr 10,000 bis 25,000 Or. /ìuî
iv «în Ki»kiîïs>«»s, ivsnn auob von
aiisn Lortsn. (4131

Oiràts LsncknnKsn s.n âis b>sb:s,nnts srössts nnck srsts

lîiieàtis àksàlt II. Mâlià
3937s à < <>.

II. kintermsislvr
wsnâsri à »«rAlkAItÍA sktsbtulsnt

rrrrâ nstc>irnrr!snt tri soliclsn
UMà Ok'eì1is---Zc!tiet(ztiihSlszetcî1<urig. ^BE

Filision n. Ospôts in allen grösseren gtëâtzen n. llrtsobaktsn (Zer gebvà

V/snnenkZliiei'
Volll^vrrirrrsrl

BrvTKZliis.lìatai'i'à.
r.oosj Der ôjâbrÎKS Xropk, âio àsàvolIunZen 2:11 bsiâsn Lsitsn àss Haïsss unà
àsr linonslualknài'rb, rait Iliistsn, Ilsissrllsit, .Xtsnlbssngunp; unà starlisr
VersvIiIeimunA- iin Halss sinà vsrsskv-unàsn. Msin Hals ist jàt Zane: rvoivb
unà bat rvisàsr àas trübsrs Nsss von 40 dsntiinstsr. Hais unâ IZronobisn sinà
trsi von Lobisinr; àsr ^.tsrn Zsbt isiobt unà ss rsi^t inieb nivbt msbr emrn
icknstsn. lob bätts Iknsn sbsr Assobrisbsn, absr iob rvoiits noob e:nrvartsn unà
ssbsn, ob siob àis 2i.nsobrvsiinnKSN rvisâsr 2SÌKSN rvûràsn. lob sste:s voiiss Vsr-
transn in lbrs bristi. lZsbanàvK nnà sraobts ss ais moins Z?iiiobt, msins lluà-
barbsit 211 bs^suKSN. lob Kianbs, Ibnsn siniZs ?atisntsn ^utübrsn 211 bönnsn,
àa Ibr llsiivsrtabrsn nnsobâàiiob nnà isiobt armnrvsnàsn ist. lob rvsrào ss
niobt nntsriasssn, anàsrn Xranbsn iilittsiiunK ^n inaobsn, rvis iob von lbnsn
Ksbsiitrvoràsn bin. ?!rvinAsrstr. 279,iZttiinK;sn(Laàsn) 1. (luii 1903. llran Dmma
Oisissis. Ois Oobtbsit vorstsb. llntsrsobrilt bsurb. : ZZttiinKSn, 1. àuii 1903,
LürKsrmsistsrarnt: liaibor. bàr. : privstpolilckinlk lîlarus, Xirobstr. 405, lllarus.
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